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Steine fallen vom
Himmel

Andauernd wird unsere Erde bombardiert von Teilchen, die
Geschossen ähnlich mit ungeheurer Geschwindigkeit aus dem
Weltraum heranschwirren und in den Anziehungsbereich unseres

Planeten gelangen. Dann und wann flammt am nächtlichen
Himmel eine Sternschnuppe auf, um aber ebenso rasch wieder
zu verglimmen. Auf diese Weise findet die Weltraumfahrt eines
solchen vagabundierenden Teilchens ihr Ende. Beim Eintauchen
in die Lufthülle muss es sich infolge der Reibung derart erhitzen,
dass es explosionsartig verdampft. Unsere Atmosphäre stellt
also einen wirksamen Schutz gegen die Meteore, das heisst gegen
diese Geschosse aus dem All, dar. Bisweilen aber gelangen doch
vereinzelte Bruchstücke auf die Erdoberfläche. Solche Steine,
die buchstäblich vom Himmel gefallen sind, bezeichnet der
Wissenschafter als Meteorite. Sorgsam werden die seltenen
Fundstücke gesammelt und in Museen geborgen. Sie vermögen als

greifbare Geschenke aus fernen Bereichen des Weltraumes über
die Zusammensetzung der Sternmaterie Aufschluss zu geben.
Verschiedene kraterförmige Eintiefungen, die mit Vulkanismus
nicht das geringste zu tun haben, zeugen davon, dass auch schon
gewaltige Brocken sich tief in die Erdkruste eingebohrt haben.
Vor schätzungsweise 50000 Jahren entstand der berühmte
Meteorkrater in Arizona, der einen Durchmesser von 1300 und eine
Tiefe von 183 Metern aufweist. Zwei Millionen Tonnen mindestens

betrug das Gewicht des damals niedergefallenen Meteoriten.

Auch andernorts sind Spuren solcher Katastrophen
zurückgeblieben, denen die Erdoberfläche auch heute noch schutzlos

preisgegeben ist. Fritz Bachmann
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Der Meteoritenkrater in Arizona, entstanden vor wahrscheinlich 50000
Jahren durch den Einschlag eines gegen zwei Millionen Tonnen wiegenden

Meteorbrockens.

Ein faustgrosser, kristallischer Meteorit, der mit zischendem Geräusch
im deutschen Rheinlande in die Erde einschlug, wird untersucht. Es
besteht die Möglichkeit, dass der Stein aus dem ferneren Weitall kommt.
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